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»ebuch des zweiten Jahres
des Weltkrieges.

,uf keinem Kriegsschauplatz Ereignisse
„ größerer Bedeutung . Besonders rege
b für nns erfolgreiche Fliegertätigkeit.

e letzten Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 28. April . (WB .)

Gütlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Auf beiden Ecarpe-Ufern setzte der Feind
die starke Beschießung unserer Stellungen und
to Hintergeländes fort . Wir bekämpften
«tit erkennbarer Wirkung die englischen Bat¬
terien. Bei Monchy brachen gestern vormit-

z mehrere Angriffe der Engländer vor un¬
seren Linien verlustreich zusammen.

Heu! vor Tagesanbruch nahm der Feuer-
pf von Loos bis Oueant äußerste Heftig¬

keit cm, nach Trommelfeuer ist bald daraus
!»st an der ranzen Front die Jnfanterie-
sälachi neu entbrannt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Die Kampftage ist bei roechselnd starkem

sfencr glcichgcblicben. Bei Brave ist ein fran --
Mcher Angriff gescheitert: bei Hurtebise Fe
mrden feindlichen Sturmiruppen bei erfolg¬
reicher Abwehr Gefangene und Maschinenge¬
wehre abgenomnren. Am Brimont und nörd¬
lich von Reims schlugen Erkundungsvorstöße
W Feil des fehl.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Keine wesentlichen Ereignisse.
Durch Abwehrfeuer wurden drei feind-

Flugzeuge, durch Luftangriff zwei Fes-
" ne abgeschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Infolge lebhafter Tätigkeit der russischen
illerie nahe der Küste, w estlich von Luck,
Zlota Lipa , Narajowka und Putna war in
en Abschnitten auch unser Feuer gesteigert.
* r unseren Linien stürzte nach Luftkampf
russischer Flieger ab.

Mazedonische Front.
Bei Regen und Schneefall in den Bergen

nur geringe Gefechtstätigkeit.
Der Erste Eeneralquartiermeister

Ludendorff.

Berlin , 28. April , abends . (WB .) Amtlich.)
Auf dem Schlachtfelde von Arras ist den Eng¬
ländern heute zum dritten Male der Durch¬
bruch der deutschen Linien völlig mißlungen!

Die bei Tagesanbuch mit starken Massen
in 30 Kilometer Frontbreite auf beiden
sämtlich durch Feuer und im Gegenstoß ge¬
scheitert.

Bon Neuem hat der Feind eine schwere
Niederlage erlitten , seine Verluste sind sehr
groß.

An der Aisne und in der Ehampagne
wechselnd starker Artilleriekampf.

Im Osten nichts wesentliches.

Großes Hauptquartier , 29. April . (WB .)
Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Schwerstes Trommelfeuer , vor Tagesan¬
bruch auf der ganzen Front von Lens bis
Quöant beginnend , leitete am 28. April die
Schlacht ein , von der die Engländer nun zum
dritten Male die Durchbrechung der Deutschen
Linien bei Arras erhofften . Bis Mittag war
der große Kampf entschieden. Er endete mit
einer schweren Niederlage Englands!

Beim Hellwerden folgten der sprungweise
vorverlegten Wand von Stahl , Staub , Gas
und Rauch die nglischen Sturmkolonnen in
einer Front von etwa 30 Kilometer Breite.

Die Wucht des feindlichen Stoßes nördlich
der Scarpe richtete sich gegen unsere Stel¬
lungen von Acheville bis Roeux . Dort ent¬
brannte die Schlacht zu außerordentlicher
Heftigkeit . Der Engländer drang in das von
uns als Vorstellung besetzte Arleux , in Oppy.
bei Gavrelle und Roeur ein . Da traf ihn der
Gegenangriff unserer Infanterie ! In hartem
Ringen Mann gegen Mann wurde der Feind
geworfen , stellenweise über unsere alten Li¬
nien hinaus , die bis auf Arleux sämtlich wie¬
der in unserer Hand sind. Südlich der Scarpe-
niederung tobte gleichfalls erbitterter Kampf.
In den zerschossenen Stellungen trotzten un¬
sere braven Truppen mehrmaligem Ansturm.
Auch d ort sind alle englischen Angriffe ge¬

scheitert. Auf den Flügeln des Schlachtfeldes
brachen die feindlichen Angriffswellen schon
im Vernichtungsfeuer unserer Artillerie zu¬
sammen.

Der Verluste der Engländer find wieder-
unr außerordentlich schwer.

Der 28. April ist ein neuer Ehrentag
unserer Infanterie , die , kraftvoll geführt und
trefflich unterstützt durch die Schwester- und
Hilfswaffen , sich der Größe ihrer Aufgabe
voll gewachsen zeigte.

Bei den anderen Armeen der Westfront,
auch an der Aisne und in der Champagne,
sowie im Osten und auf dem Balkan ist die
Gesamtlage unverändert.

Der Erste Eeneralquartiermeister
Ludendorff.

Berlin , 29. April , abends . (W .B . Amtlich.)
An der Arras -Front bei starkem Artillerie¬
feuer nur Teilkämpfe bei Oppy , wo vier eng¬
lische Angriffe verlustreich scheiterten.

Längs der Aisne , des Aise —Marne -Ka¬
nals und in der Champagne erhöhter Feuer¬
kampf. Morgens mehrfach vorstoßende Er¬
kundungsabteilungen der Franzosen wurden
abgewiesen.

Im Osten nichts Wesentliches.

Wien . 29. April . (WB .) Amtlich wird
verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An mehreren Frontabschnitten lebhafteres

Artillerie - und Minemoerferfeuer.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert . Heute in den
Morgenstunden überfielen unsere Sturmpa-
trouillen einen Stützpunkt des Feindes in der
Nähe ,des Tonale -Pafies , machten die Besat¬
zung nieder und kehrten mit 22 Gefangenen
zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts zu melden.

Der Stellvertr . des Ehefs des Generalstabs:
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Erelgnifie zur See.
Am 28. d. M . haben unsere Seeflugzeuge

die militärischen Anlagen von San Canziano
erneut mit Erfolg angegriffen und sind wohl¬
behalten zurückgekehrt.

Flottenkommando.
-X-

Sie Dritte blutige Niederlage
her finglSnher an Der

Vrrasfront.
Berlin , 29. April . Am 28. April erlitt

der Engländer seine dritte große blutige Nie¬
derlage an der A rrasfront.

Roch aueßrordentlich heftigen , hin und
her wogenden Kämpfen verblieb den Englän¬
dern . als einziger E rfolg der mit ungeheu¬
ren Mafien unternommenen dritten Durch¬
bruchsschlacht das von engl. Granaten zer¬
malmte , in den deutschen Vorstellungen ge¬
legene Dörfchen Arleux nördlich der Scarpe.
defien Trümmerstätte die Engländer mit
abertausenden von Toten und Verwundeten
bezahlten . Alle anderen Vorteile , die die
Englände im Verlaufe der heißen Schlacht
hatten erringen können, wurden ihnen durch
unsere Gegenstöße im Nahkampfe wieder ab-
gevommen. zum Teil verbesserte unsere In¬
fanterie bei diesen wuchtig geführten Gegen¬
stößen iyrc alten Stellungen nach vorwärts.
12 Offiziere über 400 Mann als Gesängen«
sowie eine Anzahl Maschinengewehre sind
bisher gezahlt.

Dem Angriffe nördlich der Scarpe ging
neben mehrstündigem, rasendem Trommel¬
feuer eine starke Vergasung unserer Artille¬
rie voraus . In der Gegend von Avignon süd¬
lich von Lens wurden die englischen Bereit¬
stellungen erkannt und sofort unter Ver¬
nichtungsfeuer genommen. Der Angriff ist
an dieser Stelle im Keime erstickt. Der in

seinen Sturm -Ausgangsgräben dicht mas¬
sierte Feind erlitt schwerste Verluste.

Südlich der Scarpe erfolgten starke feind¬
liche Angriffe von der Scarpe an bis in die
Gegend von Fontaine . Beiderseits der Straße
Arras —Cambrai , wo der Gegner schon in den
ersten Schlachttagen ungezählte Opfer liegen
ließ, brachen sämtliche mir dichten Mafien an¬
gesetzten Angriffe schon in unserem Vernich-
tungs - und Sperrfeuer zusammen. Auch wei¬
ter südlich wurden sie trotz wiederholten An¬
sturmes restlos durch Jnfantrie - undArtille-
riefeuer abgewiesen. Der schwere gewaltige
Artilleriekampf hielt den ganzenTag über an.

Am späten Abend wurde in der Gegend
von Loos ein starkes Auffüllen der feindlichen
Gräben erkannt . Der geplante , durch hef¬
tiges feindliches Artilleriefeuer vorbereitete
Angriff wurde durch unser Bernichtungs-

Sf- Hanno non nJelflngen“
" N»velle von C. Gräbern.

»Enten Tag , Vater Sölmann ", grüßte sie
Mündlich. „Nein , bleiben Sie nur fitzen,
^hen Cie, es fällt ja alles herunter ", und
^iuckte sich rasch nach Fingerhut und Schere,

dem Alten hinreichend,
danke schön— ja , so junges Blut hat

Deine", und die Naedl zwi-
wi den großen, knochigen Fingern haltend,
«t« 0on  sich ab , versuchte er , sie einzufädeln.
^ urer wieder ging der Faden daneben , bis
W Ke sich erbarmte und half.
W ’fr? ~~ *Ur  Belohnung aber —", lachte sie
au, Qn — „mache ich nun die Fenster
£“{■ bie kannte seine Angst beim Gewitter,
seinsô°^ ^ d sie selbst tiefatmend die Luft

8. rückte er knurrend vom Fenster weg.
ifcifc Sölmann aber warnte : „So

wie Sie find"
i^ .^ iüftich bin ich heiß", und fuhr sich mit
Kt " " einen Tüchlein über Stirn und Hals.
^ * 0ot  jedem Luftzug sich schrecken wie
Villen* l*CT35rteIte Stadtdame — um Gotte s-
!chn> ' nein", und mit gewifier Keckheit

v auft Fensterbrett , streckte sich
<tit enV,au.5 URb "es fröhlich: „Hurra , die
ei* ^ »ropfen fallen ! O so große — das wird

0lTes  Gewitter geben", und ließ sich die
' Scr *"e Hand fallen,

ik öEe sie zusammen — der erste

^NcrschE^ 0m  Himmel , gleich danach der

V 3Kf,C\I^ Ön’ es  ist schon ganz nah", sagte
i«Un der Alte aber legte sein Näh-

statt defien die Bibel aus
Wandschrank, während der junge

Küster mit ernster Miene im Zimmer auf-
und abzuschreiten begann.

Helge wollte- etwas sagen — doch der
nächste Donner verschlang ihre Worte.

Als er verhallt , lauschte sie noch immer
hinaus - der Regen fiel in prachtvollem
Sturz glatr zur Erde , daß sie dampfte-

Die Hühner drüben auf dem Bauernhof
duckten sich unter die Dächer-

And neben dem lauten Prafieln und
Klatschen der niederschüttenden Wolkenmas¬
sen. war da nicht so ein feines Klagen , ein
Klingen von Tönen ? -

Helge drehte sich rasch herum „Hören Sie
nur . was ist das - ?"

Reinhold Sölmann trat an ihre Seite,
das Harmonium in der Krrche! Ter

Graf baitc sich vorhin den Scklüficl geholt,
er wollte ein paar photographische Aufnah¬
men machen. Jetzt wirds ihm drinnen zu
dunkel sein. Drum vertreibt er sich damit
die Zeit .''

Und der Alte fügte mißbilligend hinzu
und sah von seiner Bibel aur : . Daß ihn un¬
ser Herrgott nur nicht straf !"

„Aber warum denn —? rief Helge .er¬
staunt . „Sie lesen ja auch in der Bibel ? ! Ich
glaube , für unsren Herrgott — ist das Har¬
moniumspielen da drüben dasselbe ." Trotz¬
dem sie Mersdael noch zürnte , zwang sie
irgend etwas , für ihn einzutreten.

Der Alte schwieg: da lauschte sie wieder,
doch der Regen übertönte alles andere.

„Schade! - Wissen Sie , was ich jetzt
möchte? Drüben in der Kirche sein ! Es muß
schön sein, unter Donner und Blitzen dem
zarten , andächtigen Spiel zu lauschen."

„Woher wifien Sie denn , daß er zart und
andächtig spielt ?" fragte der Küster ver¬

wundert
„Weil ich seine Hände kenne" , antwortete

sie kurz.
„Ja , es sind die richtigen Händ des Mü¬

ßiggängers ", tadelte der Alte . „Wie der un-
ferm Herrgott die Zeit stiehlt ! — Und Arme
hat der Mensch, so stark und kräftig ! Was
könnte er damit schaffen? —"

Ein furchtbarer Donnerschlag durchdröhnte
plötzlich das ganze Haus — ein ekler Geruch
von Schwefel war im Zimmer — und dicht zu
ihren Füßen züngelte ein blaues Schlänglein,
— einen Moment , dann wars verschwunden.
Alle drei standen betäubt — schreckensstarr.

-Das war der Tod gewesen, der
sie gestreift, sie wußtens wohl.

Man nennt 'es „einen kalten Schlag " und
sagt sich, es ist nichts.

Und doch, um wieviel fehlte , daß er ge¬
endet ? —

Der Alte , dem die Kniee schlotterten , nahm
sein Käppchen ab und murmelte ein Vater¬
unser vor sich hin.

Dann meinte er : „Gut , daß unser Herr¬
gott mich nicht hat so unvorbereitet sterben
lassen!"

Dem jungen Sölmann stand die ausge¬
standene Angst in den- Augen , doch ging er
still hinaus , um nachzusehen ob nirgends der
Blitz gezündet

Helge aber straffte die Arme - :
„Doch — es war ein schöner Tod gewesen —
ein schöner—", und traumverloren starrte sie
hinaus . — —

Ein großer, dunkler Schatten fiel über das
Fenster , mit einem Satz war jemand drin —
etwas Triefendes , Nasses stand neben ihr,
und zwei Hände streckten sich ihr entgegen,
Hände, an die sie vorhin gedacht.

„Gottlob , Sie sind heil geblieben" , sagte
Mersdael , denn er war es. Und noch ein¬
mal mit tiefem Aufatmen : „Gottlob ? — Es
sah sich furchtbar an, wie der Blitz senkrecht
auf das Hans niederfuhr — er mußte ein-
schlagen — und ich wußte, daß Sie drin wa¬
ren — hatte Sie vorher hineingehen sehen,
von der Kirchiür aus ."

Hastig, abgerifien klavgs — er mußte her¬
übergerast sein, so ging ihm der Atem , und
aus den Aermeln und vom Kragen seiner
weißen Leinenjacke iriefte und rieselte das
Mafier in förmlichen Bächen. Er mußte bi»
auf die Haut durchnäßt sein. -

Der alte Sölmann aber den er noch gar
nicht beachtet batte , sagte bifiig : „Na — Sie
kommen ja wie der leibhaftige „Gottseibei¬
uns " ptn Fenster hereingestiegen ? Unser
Herrgott hat Ihnen wohl die Lust zum Mu¬
sizieren gestört!"

„Ja , Sölmann ", und der Graf strich sich,
wie aus einem Traum erwachend, über die
Stirn . — „Unser Herrgott ? Ach, der kümmert
sich nicht mehr um Leute me'nes Schlages?
Sonst hätte er mich schcn längst zum Teufel
gesagt! — was , Alterchen? "

Mitten in seine spottenden Worte hinein
ein abermaligeer , knatternder , krachender
Donnerschlag — und Helge, wohl von dem
vorher erlittenen Schrecken noch angegriffen,
faßte sich taumelnd an den Kopf-

Sofort war Mersdael an rhrer Seite und
fiihrte sie zart und behutsam auf einen Stuhl.

Als er dann seinen Arm von ihrer Schul¬
ter nahm, merkte er erst, wie feucht er selber
war . Denn wo er sie stützend umfaßt hatte,
an Schultern und Armen, lag der dünne
Stoff völlig durchnäßt an,

(Fortsetzung folgt .)
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feucr niedergehalten . Von westlich Lens bis
in die Gegend von Queant unterhielt der
Feind die ganze Nacht hindurch sehr starkes
Feuer.

Im Raume von St . Quentin wurden stär¬
kere feindliche Abteilungen unter blutigen
VeVrlusten abgewiesen . Die Stadt St . Quen¬
tin lag abermals unter schwerstem Feuer . An
der Aisne und in der Champagne an mehre¬
ren Stellen starke Artrlleri -etätigkeit.

„Taunusb «te " Bad Homburg v. d. Höhe.

Me Stimmung
unserer Kömpfer.

Berlin . 29 . April . (WB .) Nach der An¬
sicht deutscher Truppen , die soeben aus dem
Kampfe kommen , werden die Angreifer an
dem viele Kilometr tiefen überwältigenden
Verteidigungssystem derSiegfriedstllung ver¬
bluten . Eine mächtige Stellung liegt hinter
der anderen . Angesichts der getroffenen Maß¬
nahmen erscheint die Fortsetzung der englisch¬
französischen Offensiv : hoffnungslos . Die
Stimmung ist dementsprechend bei der deut¬
schen Truppe und bei den Führern glänzend.
Da im Egensatz zur Sommeschlacht die frü¬
here englische Ueberlegenheit an Artillerie¬
wirkung vollkommen ausgeglichen ist , fühlt
sich die deutsche Infanterie der englischen weit
überlegen und als Herr der Lage . An ein¬
zelnen Stellen eingedrungeneEngländer wer¬
den immer wieder im Handgranatenkampf
hinausgeworfen . Der deutsche Handgranatem¬
werfer ist dem englischen an Geschicklichkeit
überlgen und verfügt über «in » technisch kes¬
sere Waffe . Bei Mann wie bet Offizier
herrscht das Gefühl unbedingter lleüerlogen»
heit über den Gegner und restlose Siegesge-
wißheit.

Faftein Drittel de» französischen
Ilugparks verloren.

Bon der Schweizer Grenze , 29 . April.
(Frkf . Nachr .) Genfer Blätter berichten von
der französischen Grenze , in den mißglückten
Durchbruchsschlachten sei fast ein Drittel des
französischen Flugparks verloren gegangen.

Als sich auf dem Wasser kein Gegner zeigte,
wurde der Hafen Margate mit den dazu

gehörigen Befestigungsanlagen nachdrück¬
lich beschossen. Die feindlichen Landbatte¬
rien erwiderten das Feuer lebhaft , aber er¬
folglos . Unsere Seestreitkräfte sind ohne
Beschädigungen und Verluste zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Bombeu auf Sultn «.
Berlin . 28. April . (WB . Amtlich .)

Deutsche Soeflugzeuge haben am 26. April
die Hafenanlagen von Sulin -a (Rumänien)
erfolgreich mit Bomben beworfen . Starke
Brandwirkung im Hafenglände und aus
Leichtern wurde beobachtet . Sämtliche Flug -,
zeuge sind trotz heftigen feindlichen Abwehr¬
feuers unbeschädigt zurückgekehrt.

Der Seefrtef.
Me Mörz- Beute der

ll-Boote.

pi --.rnten oder bei . clernten Aroei . . . . das
bereits in den Munitionsfr - , ken unter
Aufsichr der Regieinng in Kra ' r ist. ruf vn-
vate Betriebe , gab der Serkrrrr im Muni-
tionsm ' nisteriu .nK -llaway überrfchende Z . ' -
fern über den jüngsten Verbrauch von >8c>
nater an d^r Front Er sagt - ' „Währen » d' .
ersten Wockie ker jüngsten br '.' ^ tzcn Offen t-;€
war unser Verhauch an Granaten , rtn l* *j
Zentimeter und darüber fast zw ' mal so - rcß
w :c ) c n d; r ersten Woche der Somm -Offtn-
sive, während dr Verbrauch der zweiten
Woche der jüngsten Offensiv '- chesinhrlvmal
so groß war wft der in de : zweU -n Mob-
der Soirme -Offe ^ five. '

Der hungerlrieg wrnd,
gegen seinen llrhebe,

Rußland.
Bern . 29 . April . (WB .) „Corriere della

Sera " berichtet aus Petersburg - Plocbanow
übernahm den Vorsitz im Komitee des Ei-
senbahnministerinms , um die Frage der Ver-
befferung der Vrhältnisie der Eisenbahner zu
studieren.

Berlin . 29. April . (WB . Amtlich .) Im Mo¬
nat März sind nach endgültiger Feststellung
insgesamt 459 Handelsschiffe mit 886 000
Bruttoregistertonnen durch kriegerische Maß¬
nahmen der Mittelmächte vernichtet worden;
davon 345 feindliche Schiffe mit 689 000 Ton¬
nen , von denen 536 000 Tonnen englisch sind.
Ferner wurden 6 Schiffe , darunter drei feind¬
liche mit insgesamt 39 500 Tonnen , schwer be¬
schädigt, , deren Schiffsraum auf längere Zeit
für den Handelsverkehr ausfällt.

Seit Kriegsbeginn bis zum 31. März 1917
sind damit und unter Hinzurechung der im
Laufe des letzten Vierteljahres nachträglich
bekannt gewordenen Kriegsverluste 5 711 000
Bruttoregistertonnen feindlichen Handels-
schiffsraums verloren gegangen . Davon sind
4 370 000 Tonnen englisch ; dies sind 23 Pro¬
zent der englischen Gesamttonnage der Hei¬
mathandelsflotte zu Anfang des Krieges.

Der Chef des Admiralftas der Marine.

Abgeschlagene Angriffe aus
zrebrügge.

Berlin , 28. April . (WB . Amtlich .) Am
26. April nachmittags , griffen englische Groß¬
kampfflugzeuge einige vor der flandrischen
Küste kreuzende Torpedoboote und den Hafen
von Zeebrügge erfolglos mit Bomben an . In
dem anschließenden Luftgefecht wurde ein
englisches Eroßkampfflugzeug durch einen un¬
serer Svekampf -Einsitzer abgeschosten. Ein
hinzukommendes französischesFlugboot wurde
gleich darauf durch, unsere Küstenbatterien
außer Gefecht gesetzt. Drei Insassen und das
Flugboot konnten geborgen werden.

Erfolgreiche Beschießung
von Margate.

Deutsche Seestreitkräfte führten in der
Nacht vom 26. zum 27. April eine Unter¬
nehmung gegen die Themsemündung aus.

Bern , 29. April . (WB .) „Progres de Lyon"
meldet aus Nantes : Die Schiffe der Sardi-
nenfischrei „Providence de Dieu " und „Iolie-
brise " wurden auf der Höhe von Audierns bei
Mlnenoverationen von einem deutschen Un¬
terseeboot versenkt . Ein drittes Schiff konnte
sich nur wegen des Hagelwetters retten.

Bern , 28 . April . (WB .) Das erste spanische
Unterseeboot ..Isaak Peral " ist gestern in Be¬
gleitung des Kriegsschiffes „Estrrmadura
Carthagena e.ngetroffen.

in

England.
Der Granalenverbrauch

im Wssten.
London . 28. April . (WB .) Meldung des

Reuterschen Bureaus . Bei der Einbringung
d"s Gesetzes setr . die " Ausdehnung des Sy

Zur Lage in Kronstadt schreibt de . Kor¬
respondent des Bla . tes : Die Stadt sei immer
noch in den Händen .revolutionärer Banden,
die unterstützt durch einige Tausend in den
Revolutionsiagen freigelastene Verbrecher
mit Gewehren und einigen Maschinenge¬
wehren die Stadt beherrschen . Kernskij werde
in den nächsten Tagen auf Ersuchen des Ad¬
mirals Maximow sich nach Kronstadt begeben
und versuchen , die Ordnung wieder herzu¬
stellen.

Auch Liberia!
London , 28. April . (WB .) Das Reuter-

fche Bureau erfährt , daß jede Wahrscheinlich¬
keit dafür bestehe , daß der nächste Staat , der
sich den Alliierten anschließt , die Republik Li¬
beria sein wird . Es verlautet , daß die ame¬
rikanischen , englischen und französischen Vcr-
rretungen in Monrovia angewiesen sind , in
Uebereinstimmung mit einander zu handeln,
wenn sie gewissen , von der Regierung tn Li¬
beria vorgeschlagenen Schritten zu Gunsten
der Alliierten zustimmen . Der Beitritt Li¬
berias wird sehr annehmbar sein , da er an¬
nähernd die volle Ausschaltung des deutschen
Handelseinfluffes aus Westafrika und die
endgültige Unterdrückung der Uebermitte-
lung drahtloser Nachrichten in diese Gegend
herbe ' iühren wird . Ein großer Teil des Han¬
dels von Liberia ist in deutschen Händen ge¬
wesen , aber er ist durch die englische schwarze
Liste schwer getroffen worden . Dies ist auch
in der dornigen deutschen Kolonne voll aner¬
kannt worden . Es verlautet , daß viele ihrer
Mitglieder sich darum bemüht haben , nach
England gebracht und dort intern -ert zu
werden.

Im Hauvtausschuste des Reichst^
Staatssekretär Dr .Helfserich auf die,
unsrer Seesperre -durch die U-Boote'
sich in immer steigendem Maße in
bens Mittelversorgung
geltend macht . Am Ende seiner Ausfüh-
sagte der Staatssekretär : Wir stehen
aber sicher. Der Hungerkrieg wendet
gen seine Urheber . Auch die amerika«
Menschheitsapostel , die unsere neutrale,
barn mit der Hungerpeitsche in den Kri
uns zu treiben , suchen, werden das
nicht wenden . England sucht in
seiner Lage die Entscheidung auf dem'
und treibt hunderttausende seiner Cö
Tod und Verderben . Der Glaube ist ge),
den , daß es gemächlich darauf warten ^
bis uns der Hunger bezwingt oder bis !
großer Bruder von jenseits des WaW
Hilfe kommt . Wenn wir uns selbst
bleiben , wenn wir ruhig Blut und
bewahren , wenn wir das eigene
Ordnung halten und die innere Gesch^
heit wahren , dann haben wir den Krie
wonnen . Es geht ums Gange . Das b
Volk hat in diesen entscherdungssä
Wochen zu zeigen , daß es wert ist , zu

Stadtnachrichten.
* Der gestrige Sonntag . Der erste

Frühlingstag ! Hell gleißt die Son
Mantel bleibt daheim und der Strohh _ ,
die Damen schon vor Tagen hervorholten .!
scheint auch bei den Herren . Frühling ! 's
Walde gibts neues Leben , was gehn
wandert , und zum erstenmal läßt der &
seinen Namen ertönen . Endlich ist der
richtig eingezogen , und die Knappheit^
Kohlen wird sich weniger bemerkbar mal
— In die Stadt kamen viele Fremden . !
Kurhauskonzerten , die von der hiesigen !,
litürkapelle ausgeführt wurden , lauscht«)
großer Zuhörerkreis , und nicht weniger1
als ini Kurhaus lustwandelten im Ku
ten und in den Anlagen.

* Kurhaustheater Am nächsten
nerstag wird außer Abonnement Lei
Operette „ Der Graf von Luxemburg'
gebe«.

Guatemala,
Haag . 29. April . Reuter meldet aus Pa¬

ris - Ern Telegramm aus Guatemala teilt
offiziell den Abbruch der diplomarischen Be¬
ziehungen mit Deutschland mit (Frkf . Ztg .)

stenrs der Nerm ' fchung von gelernten mit um

* B »»n Kurhaus Der Eingang ist
jetzt ab wieder vom Thealerflügel nach‘
Mittelbau zurückoerlegt.

* Auszeichnung . Der Kgl . Kreislest
S e u l in St . Goar , Schwiegersohn
Frau Ev « Freiberg  hier,
Verdienstkreuz für Kriegshilfe.

erhiell!

=. Die katholische Handwerkerspar
gung hielt gestern abend im Eisenhab
ihre Hauptversammlung , verbunden mit I
milienabend , ab . Als Einleitung trug >
Kirchenchor die herrliche Komposition
Dirigenten , des Herrn Lehrers Hohn,

Wie ich Schauspieler wurde.
Von Max Grube.

In einer dieser Berliner Sonntagsplau¬
dereien las ich nup etwa folgendes:

„In Berliner Theaterkreisen erzählt man
sich jetzt allerhand vom Meiniger Hoftheater,
man behauptet , es habe sich in der kleinen
Thüringer Residenz ein ganz eigentümliches
Kunstleben entfaltet . Der dortige Herzog
soll ein ganz besonderer Kunstfreund sein ; im
Gegensätze zu anderen kunstfreundlichen Für¬
sten, die ihr Interesse am Theater durch Vor¬
liebe für schöne Künstlerinnen zu betätigen
pflegen , wendet sich die Teilnahme des Her¬
zogs vorwiegend jungen Schauspielern zu ."

Diese witzig sein sollende offenbare Ge¬
meinheit , die den edlen Herzog Georg einer
verächtlichen oder vielmehr bemitleidenswer¬
ten Perversität lieh , verstand ich nicht , denn
von der Existenz solcher Triebe hatte ich gar
keine Ahnung , ich nahms ganz wörtlich : da
wurde von einem kunstbegeisterten Fürsten
gesprochen , den weniger da » weibliche Tal -"
als das männliche itnereffierte . Das war
mein Mann , das war mein Künstlerfürst!

Wie sagt doch König Philipp?
„Eift selbst.
Find ' ich, kann in gutartigen Naturen
Zu etwas Defferm sich entfalten ."

Das Wort „Meiningen " , das nachmals in
meinem Leben eine so große und bedeutungs¬
volle Rolle spielen sollte , tauchte zum ersten
Mal mit flammenden Buchstaben vor meiner
Seele auf und bemächtigte sich meiner mit
jener Kraft des ersten gewaltsamen Ein¬

drucks , dem ich von jeher unterworfen war,
Wenn dieser Herzog vernahm , daß hier

ein „großes Talent " , das war ich ja doch, der
Erlösung aus den Banden des Alltags ent¬
gegenschmachtete , ja dann —. Aber wie sollte
er davon etwas erfahren ? Einem Herzog so
geradezu meine Nöte und Sehnsüchte brieflich
mitzuteilen , der Gedanke konnte einem in der
Ordnung eines altpreußischen Gelehrten - und
Staatsbeamtenhauses Aufgewachsenen nichr
in seinen kühnsten Träumen beifallen.

Da erinnerte ich mich daran , daß Helene
Widmann , die ich freilich nur wenige Minu¬
ten beim alten Holtet gesehen hatte , jetzt in
Meiningen Hofschauspielerin war . Vielleicht
konnte diese verehrungswürdige Dame und
trefflicheKünstlerin . vielleicht wollte sie etwas
für mich tun und in der Not meines Herzens
fetzte ich mich hin und schrieb ihr einen 16 Sei¬
ten langen Brief , eineDeichte , ein flammen¬
des Bekenntnis , einen Notschrei aus todwun¬
der Seele.

Und die prächtige Frau nahm dies Schrei¬
ben und ging damit geradenwegs zu Herzog
Georg , der für jeden feiner Meininger , für
fe-ne Künstler aber besonders leicht zugäng¬
lich war.

Der Herzog muß an den leidenschaftlichen
Ausbrüchen des kunstbegeisterten Jünglings
Gefallen gefunden haben , und das Unglaub¬
liche geschah. Der Antwort , die mir die Künst¬
lerin recht bald zuteil werden ließ , lagen
einige Zeilen von des Herzogs schöner charak¬
teristischer Hand bei . Aus einem abgetrenn¬
ten Respektbogen , wie man zu meiner Zeit
die leergebliebene Seite eines Briefbogens
zu nennen pflegte , standen , über die Breite
des Blattes geschrieben , die Worte:

„Herr Grube ist bei meinem Theater mit
40 Gulden monatlich engagiert ."

Es stand da . Ich traute meinen Augen
nicht , ich las es wieder und immer wieder,
es stand wirklich da:

Herr Grube ist an meinem Theater mit
40 Gulden monatlich engagiert ."

Ich hatte es in Händen , ich konnte es
meinem Vater zeigen , ich konnte ihm sagen:
„Sieh nur , ein Fürst , ein Herzog versteht,
wofür du kein Verständnis hast ! Jetzt , bester
Vater , fehlt nur noch dein Segen !"

Aber wenn der Segen nun doch ausblieb?
Wenn der Vater nun seinerseits dem Herzog
schrieb — ein kaiserlich russischer Staatsrat
durfte das wohl wagen — : Gnädigster Herzog
halten zu Gnaden aber ich als Vater ufw ufw.

Nein , dem durste ich mich auf keinen Fall
ausfetzen . Die unmögliche Bedingung des

Examens würde derVater , wie ich ihn kannte,
nie ausgeben . Ich hätte ja dies verfl . . . .
Abiturium schließlich auch herzensgern ge¬

macht — wenn ich nur gekonnt hätte.

Und dann : Wo blieb die Flucht ? Diese
Flucht , die meinem Künstlertum von vorn¬
herein die Weihe geben sollte ? Nein , die
Flucht aus dem Elternhause — die mußte
stattfinden!

Aber wie diese Flucht ins Werk setzen?
Dazu gehörte doch, wie zum Kriegführen —
es war ja auch etwas Aehnliches , was ich vor¬
hatte — Geld , Geld und wieder Geld . Mein
Taschengeld war . selbst für damalige Zeit und
für die Lebensführung meines Elternhau¬
ses, ein sehr geringes , ich sollte so zur Spar¬
samkeit erzogen werden , und diese Wirkung
ist wohl auch für ein paar Jahre eingetreten,
aber diese erzieherischen Absichten machten
meinen Kassenbestand — sit venia verbo —
nicht größer . Wollte ich mein Taschengeld zu¬
sammensparen . bis es zur Reife nach Mei¬
ningen langte — ich wäre alt und grau ge¬
worden.

tat es denn auch mit solchem Erfolge , d<O
' liebe Knabe vom Schlechtesten im

Aufsatz in kurzer Zeit zum Besten aufi
Mein Unterrichtsplan war ebenso einfach•
wirksam . Ich schrieb die Aufsätze
selbst , und zwar mit großer Kunst!
indem ich mich zunächst ganz dem recht i
haften Begriffs - und Ausdrucks
meines Schülers anpaßte und erst nach'
nach die Aufsätze ganz allmählich bester'
immer bester werden ließ.

Vorläufig schrieb ich an Helene Widmann
einen ergreifenden Dankesbrief , bat auch , dem
Herzog meinen innigsten Dank zu vermelden
und ihm zu sagen , ich könne leider nicht so¬
fort kommen , aber ich käme ganz bestimmt,
dem Herzoglichen Hoftheater würde dieses Ta¬
lent ganz gewiß nicht entgehen . Dann be¬
gann ich, Nachhilfestunden zu geben , zur gro¬
ßen Freude meines guten , nichtsahnenden
Vaters , der mir hierzu selbstverständlich mit
großer Freude die Erlaubnis gab . „vocencio
cli'scimuZ " , sagte er . Nun , zum Lernen war
ich jetzt in der Tat gezwungen , denn selbst
um einen Sextaner , der mir leichtsinniger¬
weise anvertraut wurde , weiterzubringen,
mußte ich mich jedesmal vor der Stunde ein
wenig auf die Hofen setzen, sonst hätte der
Schüler den Lehrer belehren können.

Dann baldowerte ich einen im Deutschen
zurückgebliebenen Obertertianer einer ande¬
ren Schule auf , dem ich beim deutschen Auf¬
satz helfen sollte . Das konnte ich eher und

Welchen Sturz non der erlogenen Höhe^
Arme tun mußte , wenn ich nicht mehr b« s
war , kümmerte mich wenig , mein Weg r
über Leichen , wenn es fein mußte ! 1
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Aber mit Privatstunden , es konnto>!
auch nur wenige sein , hat noch kein SW
Kapitalien gesammelt , ich sah nur Elf?
zu Groschen fließen , mehr als fünf W
linge , will sagen Silbergroschen , bekam
nicht für eine meiner UnterrichtsstuK ^
Mehr schienen sie mir auch selber niO
zu sein . Da wurde ein liebes edles -
chen aus der Fremde meine Retterin^
schöne Polin Isa , die liebenswürdige,
Tochter der F amilie v . C. Sie , die.
ganze Seelenpein kannte und in nntst^
der Brust bewahrte , gab mir eines 1®
für mich wahrlich sehr schönen T« ^M
sage und schreibe dreißig Taler und I”
„Yoici , Mr . Max — so hieß im
— prenez , et pue Dieu b«niss « v°*
jets !“

mit

808a

Liebes , schönes, gutes Wesen , das W
Schlüssel gab , mit dem ich mir , ft^ ^ >
mit einem Nachschlüstel , ein reiches , «9
Leben erschließen konnte , mein heiß^
und alle meine Segenswünsche
die Kraft , auch nur eine -einzige
ranke von deinem Lebenswege
der sich später zu einem leidensvo^
staltct hat . Nun wurde das Aller -,
nur das Allernotwendigste an Wäf ^ W
nach und nach zu E .s gebracht und
kleinen Reisekorb , den ich in der Ha^
konnte , verstaut , vor allem aber mew

- __



..Taunusbote " Bad Homburg v . d. Höhe.
80 . April 1917

i«  formvollendeter Weise vor. Als-
feiaien einige hübsche Gedichtsvorträge
Schulkindern. Im Mittelpunkt des

>7 »and der Vortrag des hochw. Herrn
Heer: Das religiöse Bild für Kirche,

"und Haus. Zn der ihm eigenen fesseln-
Svrache zigte der Redner , wie die kathol.

"^ von jeher die Kunst liebevoll gepflegt
in ihren Dienst genommen hat , indem r
ben Zuhörer ein Bild der Entwicklung
christlichen Malerei von den ersten An-

in den Katakomben bis in die E:
rt hinein entrollte . Ferner wies er d "

n Einfluß des Bildes auf das Gemüt
den Verstand desKindes nach und schließ-
die unschätzbare Bedeutung , die das

stlerisch ausgeführte Bild in sittlicher und
ieherisch ausgeführte in der Familie als
rmerschmuck hat . Dankbarer Beifall lohnte
Redner. Nach weiteren Gedichten, Lle-
-rträgen des Kirchenchores und einem
en Solovortrag des Herrn Kühn wurde
Jahres - undKaffenbeiicht erstattet , welche

gten, daß trotz ds Krieges eine rege Ver-
tat'igkit herrscht. Nach Besprechung eini-
innerer Vereinsangelegenheiten erstattete
Herr Pfarrer Heer ingehenden Bericht
die Tätigkeit der hiesigen katholischen

.gshilfe, die dank der großen Opferwilli -
. der Pfarrgemeinde äußerst segensreich
'ken konnte. Hinweisend auf den Ernst der
'i  ermahnte Herr Pfarrer Heer in seinem
ußwort die Versammlung das Schwere
;r Zeit in gegenseitiger Liebe zu ertragen,
zu Kaiser und Reich und in Treue und

uer auszuharren bis zum siegreichen
„cn . Nach dem gemeinsam gesungenen
' : „Deutschland über alles " schloß die Ver¬

lang.

^ Kriegswichtige Betriebe Dag
riegsamt" vom 27. April dringt folgend«
tikel: Feststellung der Kriegswichtigkeit,

»nträge nach 44 Absatz 2 des Hilfsdienst.
Mktzes.) Nachdem die Feststellungsau,schüsie
nunmehr in Tätigkeit getreten sind, sind
Anträge von Betrieben und Organisationen.

die alssVaterländischen Hilfsdienst im Sinne
des § 2 des Hilfsdienstes zu bezeichnen, den
Feststellungsausschüsien zur Entscheidung zu¬
zuleiten . Es wird jedoch dabei zu beachten
sei« , daß die Feststellungsausschüsie nach Pa¬
ragraph 27 der Verfahrensanweisung vom
30 . Januar 1917 nur auf Veranlasiung
des Kriegsamtes oder auf den schriftlichen
Antrag eines Beteiligten tätig werde» . Be.
teil gt ist nur , wer an der vom Ausschuss«
zutresienden Feststellung ein unmittelbares
beiechtigtes Jnteresie hat . Ein solches wird
nur dann anzunehmen sein, wenn bestimmte
Tatsachen vorgebracht sind, wie z. B . die
bereits erfolgte Heranziehung von Auge,
hörigen des Betriebes oder eines ähnlichen
Betriebes , die gegenwärtige begründete Be«
sorgnis der Abwanderung von Arbeitern
oder Angestellten , aus denen sich ein gegen¬
wärtiges wirtschaftliches Jnteresie des An¬
tragstellers an der alsbaldigen Entschei¬
dung des Ausschusies ergibt . Der rein the¬
oretische Wunsch'des Unternehmer oder eines
Angestellten , «der die Kriegswichtigkeit ihres
Betriebes Klarheit zu erhalten , reicht nicht
au ». Diejenigen Anträge , in dsnen bestimmte
Tatsachen der bezeichnetcn Art überhaupt
nicht vorgsdracht sind, werden daher « it
einem Hinweis auf § 27 der Verfahrens,
anweisung an die Antragsteller zurückzugeben
sein.

* B »n der Jagd . Der Bezirksausschuß
in Wiesbaden hat in seiner Sitzung vom
25 . April 1917 beschlossen, bezüglich des
Anfangs der Schonzeit für Birk -, Hasel-
und Fasanenhahne und des Schlußes der
Schonzeit für Rehböcke für das Jahr 1917
bei den gesetzlichen Bestimmungen zu belassen.
— Die Jagd auf Rehböcke beginnt am 18.
Mai.

* Mehr Oelkuchen für die Anbauer
von Motz« und Dotter . Da, Recht de,
Erzeugers auf käuflichen Erwerb von Oel
kuchen bei Mshn und Dotter aus der Ernte
1917 wurde von 35 Kilogramm auf 50
Kilogramm abgelieferter Oelfrüchte erhöht

* Die Maul - und Klauenseuche Zn
der abgelaufenen Woche waren von der
Maul - und Klauenseuche im diesseitigen
Bezirk betroffen : im Stadtkreis Frankfurt
am Main : Frankfurt a . M ., Bornheim,
Sachsenhausen und die Riederhöfe ; im Ober¬
lahnkreis : Villmar , Runkel und Blesienbach;
im Unterlahnkreis die Stadt Nasiau ; im
Kreise Usingen dir Gemeinde Gräoenwies-
!>ach und Hausen-Ansbach ; Obertaunuskieis,
Niederhöchstadt ; Oberwesterwal kreis die
Gemeinde Ahlhausen , im Landkreis Wies,
baden die Gemeinde Biebrich ; im Stadt,
kreis Wiesbaden Hof Adamsthal.

=  Gute Aufschriften bei Postsendungen.
Die Frankfurter Handelskammer macht da¬
rauf aufmerksam, daß die Anwendung recht
genauer Aufschriften bei allen Postsendungen
unter den jetzigen schwierigen Betriebsver-
hältnisien dringend notwendig ist, weil das
Verteilen und Abtragen der Sendungen meist
in den Händen wenig geübter Hilfskräfte
liegt , die in der Regel keine ausreichende
Ortskenntnis besitzen. Es ist daher eine
dringendes Notwendigkeit , daß Geschästsfir-
men und Privatpersonen in Städten nicht
unterlassen , bei den von ihnen ausgehenden
Postsendungen in dem Vordruck ihrer Firma
oder in der Absenderangabe außer der Orts¬
bezeichnung auch ihre Wohnung nach Straße
undHausnummer anzugeben , um ihren Kun¬
den usw. die Möglichkeit zur Anwendung
genauer Briefaufschriften zu gben. Die Post¬
anstalten werden deshalb künftig solche Fir¬
men die ihre Briefe . Karten , Postanwei-
sung'en.Paketkarten usw. mit einem Absender¬
vermerk ahne Wohnungsangabe aufliefern,
amtlich ersuchen, in dem Vordruck der Firma
auf den Umschlägen der Ortsangabe auch
Straße und Hausnummer hinzuzufügen . Ins¬
besondere ist es erwünscht, daß die großen
Firmen , Bankhäuser usw. den kleinen Geschäf¬
ten , die sich gern nach den größeren richten,
in dieser Beziehung mit ihrem Beispiel vor¬
angehen.

speare und — mein Stammbuch sowie mein
Photographiealbum, das mir noch jetzt die
Bilder meiner Schulfreunde zeigt. Und
dann schrieb ich an Helene Widmann : Zch
komme.

Wer in jener Dezembernacht des Zahres
1872 zufällig auf dem noch menschenleeren
Bahnsteig des Niederschlefisch-Märkischen
Bahnhofes in Breslau , lange vor Abgang des
Nachtzuges nach Dresden , gewesen wäre , der
hätte da eine merkwürdige Gestalt bobachten
können. Sie hatte den Kragen des Ueber-
»rehers hoch ins Gesicht geschlagen, eineLamm-
fellmiitze tief in die Stirn gezogen und war
nur mittelgroß. Kam sie aber beim Auf- und
Abwandeln aus dem Lichte der spärlichen La¬
unen in den tiefen Schatten , dann schien die
Gestalt sich zu dehnen und zu wachsen, um,
'nenn sie wieder in die Helle trat , zusammen-
i»schrumpfen.
, So war es auch, denn ich — der verständ¬

nisinnige Leser hat ja bereits erraten , daß
, H es war , der diese rätselhafte Figur mimte

konnte das Zusammenkrümmen meiner
langen Wirbelsäule , sowie das Gehen mit
^ »geknickten Knien doch nicht lange aus¬
sen , erachtete es aber für nützlich, um

aigen̂ Verfolgern , die meine Phantasie

und Eeschehnisie. Man erlebt die Herzens¬
nöte der braven , schönen Bäckermeisters¬
tochter Regina Dietelhnuser , die der adelige,
tili « und gelehrt » Doktor von Candussi um.
wirkt . Eigene und fremde Schuld führt « it
Schicksalsgewalt Ader die Gestalten des Ro-
manes schweres Erleben herauf , aus dem
i« sich nur mit Mühe löse«. Das wird
»nrchaus frisch, mit lebendigster Gestaltungs¬

kraft und feinem Humor erzählt . Man
träumt sich in jene versunkene Zeit zurück,
da man noch in der Postkutsche reiste und
noch jeden Stich sorglich mit der Hand
nähte ; man sieht die Welt von einst und
ehemals in stiller Behäbigkeit vorüberziehen
und wird doch auch darüber gewiß, daß
Msnschen zu allen Zeiten Glück und Leid
in tausend Formen tragen muhte» .

«je ich mit meinen Jungen das
„Glückrheim"mir errungen.Ein Ligen,
heim für 1000 Mark in 6 Wachen schlüsiel.
fertig sofort bewohnbar auf und mit der
eigenen Scholle ohne einen gelernten Maurer
errichtet . Von der Ges. s. Heimkultur e. V ..
allen tatkräftigen deutschen Männern zur
Nachahmung dargestellt durch Lehrer A.
Neumann . Mit vielen Abbild . Preis 1 M.
(Porto 10 Pfg .) Heimkultur -Verlagsgesest-
schast m. b. H., Wiesbaden.

Schuldnernot »nd Gläubigernot.
Von Dr . jr . Karlemeyrr . In 8 Tagen un.
pfändbar . Der geprellte Gläubiger usw.
Preis M 1.10 portofrei . Verlag E . Abigt,
Wiesbaden.

Kunst und Wissenschaft.
Kristiania,  28 . April . (WB .) Das

Storthing bewilligte mit allen Stimmen
gegen 8 sozialdemokratische nach dem Vor.
schlag des Budgetausschusies einen Kredit
von 800000 Kronen für Roald Amundsen»
Nordpolexpedition.

mir auf die Fersen heftete , nicht gleich durch
meinen langaufgeschosienen Wuchs aufzufal¬
len Endlich kam der Zug vorgefahren , ich
huschte in ein Abteil dritter Klaffe und for::
gings in die ungewisie — nein , mir nicht
ungewisse, in eine Zukunft des Ruhmes hin¬
ein.

Zn Dresden gas einen langen Aufenthalt,
vielleicht war meine Flucht schon dahin ge¬
drahtet und die Häscher lauerten dort ! Gott¬
lob. das war leere Furcht , und weiter gings
durch die bitter kalte Winternacht.

Mir war sie nicht kalt, im Gegenteil , ob¬
wohl man geheizte Abteile damals noch nicht
kannte , schwitzte ich, nicht nur vor innerer
Aufregung , sondern auch, weil ich zwei An¬
züge am Leib trug , denn der zweite hatte in
meinem Körbchen ja keinen Platz.

Ganz zrerädert kam ich endlich nach wohl
sechzehnstündiger Fahrt am Spätnachmittag
in Meiningen an , von dem ich wenig sah, da
ein furchtbares Schneetreiben mich empfing.
Soviel ich mich erinnere , erschien mir aber
der Schnees in Meinigen rosenrot , und der
Sturm heulte : Willkommen , jetzt sängst du
an zu leben ! —

Dom Tage.
Berlin,  30 . April . Bei einem in der

Fabrik für « eleuchtungsgegenstände der Ge¬
brüder Israel in der » ritzer Straße gestern
«ingetretenen Großfeuer , das bedeutenden
Schaden anrichtete , wurden im ganzen 9
Personen schwer verletzt . Von den 5 verun.
glückten Arbeiterinnen , die in das Kranken-
haus St Urban gebracht wurden , verstarden
4 sehr bald nach der Ueberführung . « ährend
der LIschardeiten stürzte «ine dicke Brand¬
mauer ein , doch kamen Feusrwehrmann-
schnften glücklicherweise nicht zu Schnden.

Bücherschau.
Mit dem neuesten, soeben erschienenen

1« Hefte der beliebten Fnmilien . Zeitung
..Da» Buch für Alle « beginnt ein neuer
Roman : Die Venus von Candusfihof . Ro.
man aus der Steiermark um 1830 . Von
Anna Wittula.

Dieser Roman spielt in der ersten Hälfte
des vergangenen Jahrhunderts , in jener
lieben , verschollenen Zeit , als der Großvater
die Großmutter nahm ; sein Schauplatz sind
die friedlichen österreichischen Städtchen Graz
und Cilli . Der ganze Duft und romantische
Zauber der alten gemütlichen nnd gemüt.
vollen Zeit durchweht alle Schilderungen

Kurhaus Bad Homburg.
Dienstag , 1. Mai.

Nachmittags von 4—6 Uhr.
Konzert in der Wandelhalle.

1. Der Ke«ieldorf,r Mar*ch.
2. Ouvertüre zu Preziosa Weber
3. a. Menuett, b. Marsch a.

d. Divermento Nr. 11 Mozart
4. Fantasie a. d. Op. CarmenBizet
5. Komi,oh , Ouvertüre Keler -Bela
6. 0 schöner Mai. Walaer Strauss
7. Allerseelen . Lied Lassen
8. Potpourri a. d. Optte. Eine

Nacht in Venedig Strauss
Abends 8—91/» Uhr.

1. Freikorps =Marsch Millöcker
2. Ouvertüre Die Reise nach

China Bazin
3. Jm Fliederbusch. Jdylle Walter
4. Potpourri a. d. Optte.

Blaubart Offenbach
5. Auf Glückes Wogen . Walz .Waldteufel
t. Frühlingsnacht . Lied Rubinstein
7. Fledermaus -Polka Strauss.

Der für jedermann unentbehrliche
„Kriegsratgeber"

ist in der Geschäftsstelle
des „Taunusbote"

zu haben.

I

§£ guter Schulbildung bei
^ • igender Vergütung
gesucht.

Taunusbote-Druckerei.

mit
Wohnung
3entralh ei zung

. Dls 5 Zimmer , Bad , Mansarde
per sofort zu vermieten . Ebenso

^ieinesZimmer mit Heizung das.
L . Lepper , Löwengasse 7.

ml  Schöne
4 Zimmerwobnung

.Zubehör, Gas und Wasser an
IM Leute zu vermieten.
M  Louisenstraße 43.

Schöne (1263a
* Zimmerwohnung
Seitenbau mit allem Zubehör
vermieten.

Louisenstraße 24.

Wohnung
ö'« mer, Küche. 2 Mansarden,

"' Zentralheizung elektr. Licht
^arienbrnutzung sofort oder
ju vermieten. Auch möbliert.

Kisseleffstraße 3.

Frauendanklß
Berichtig»»- : In unserer Sam-
melliste muß es heißen : 109 Sl
durch Diethey von Herrn Gladtrat
Br«»nfchw«ig aus de»Sd . »nd
Adelheid « »»».Stiftung.

Für Ende JuliZ
oder Anfang August ländl . H » *
»it größerem Garten für Geflügel-
zucht und Obstbau geeig. zu mieten
gesucht in der Nähe v. Gymnasial,
stadt . Frau H . Heumann , Berlin.
Lichterselde-Ost , Hobrrchtstr . 18 I.

Schön, großes, möbliertes

Zimmer
zu vermieten Arthur Berthold

Louisenstraße 48 , Schirmfabrik.

2 oder3 Zimmer
mit Küche und allem Zubehör zu-
sammen oder getrennt zu vermieten.
Daselbst ein großes , Helles Zimmer,
möbliert oder unmöbliert abzugeben.
218a Nä heres Obergasse 18.

Eine
3 Zimmerwohnung

«it Zubehör sofort z« ver« . 478a
Lötoengasie 11.

Mehrere
Wohnungen

möbliert »nd unmöbliert « it Bad
und allem Zubehör zu vermiete«

*143«) Promenade 9— 11

«leine3-Kmmrr-
Wohmmg imSinterban
an ruhige Lente zu vermieten.

Karl Bender
1645a_ Louisenstrnße 6.

Zwei möblierte
Zimmer

mit Kochgelegenheit (Das ) für
zwei Damen für die Sommer¬
monate gesucht. Lage : Nähe de«
Kurparks . Offerten unter B . v.
1641 an die Deschäftsstelle dieser
Zeitung.

Zu vermieten
3 gimmerwohnung mit Küche
im 1. Stock, (Sonnenseite, freie Lage)
möbliert oder unmöbl. mit Gas,
elektr. Licht, Bad, Balkon u. Garten-
benutzuug. Anzusehen zwischen 1.
bis 3 Uhr Zu erfragen : 47a

Ferdinandsplatz 14, II.

Zum 1. April zu vermieten:

1 MansardenZmmer
mit Küche, möbliert oder unmöbliert.
832a Ferdinaudsplatz 14.

Erster Stock
S Zimmerwohnmig mit Da , und
Wasser per 1. April zu vermieten.
Zn erfragen (267a

Kirdorserstraße 20 Hiuterbau.

128« Schöne
3 Zi« mer»oh«»rig

mit großem Balkon , Das , elektr.
Licht und «lle« Zubehör Elisa-
bethenstraße 44 . II . sofort preisw.
z» vermieten . Näheres i» I . 8t.

1001a Schöne
3 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör im 1. St . sof.
zu vermieten . Gluckensteinweg 34.

Großes unmöbliertes

Zimmer
zu vermieten ' 467a

Obergaffe 2.

Villa Ottilienstraße6
8 Zimmer , Zubehör, mit allen Ein¬
richtungen der Neuzeit versehen.
Großer Garten ist zu verkaufen oder
zu vermieten. 126a

Näheres Castillostratze 8.

— Erster Stock—950a
Schöne 3 Zimmer * Wohnung
Küche, Mansarde , Gas und Wasser
nebst allem Zubehör vom 1. Jnui
zu vermieten . Am Mühlberg 16.

Gut möbliertes Zimmer
996 a) zu verm . Eltsabethenstr 47II.

Bersctzungshalber
große 4 Zimmerwohnung , parterre
mit Vorgarten sosort oder zum
1. April zu vermieten . (109a

Ferdinandsanlage 5, I.

Schöne (T532ä
3 Zimmerwohnug

mit Bad, Loggia nebst Zubehör
zum 1. Juli zu vermieten. Zu er¬
fragen Louisenstrahe 132 b

im Laden.
> i

Kleine

2 immmerwohnung
zu vermieten
4121a ) Louisenstraße 26 III . St.

Großes
heizbares Zimmer

unmöbliert an ruhige Person aufs
Jahr zu vermieten. 1455a
Kaiser Friedrich-Promenade 22 , II.

Parterrewohnung
3 — 4 Zimmer mit Bad und Zu¬
behör (möbliert oder unmöbliert)
in gutem,iruhigem Hause preiswert
zu vermieten. Garten am Hause.
Näheres unter 770a Geschäftsstelle.

2 gr. Parterre-Zimmer
mit Kochgelegenheit sofort zu ver
mieten. Wo ? sagt die Geschäfts¬
stelle u. 7L0a

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör versetzungshalber sofort
vermieten. 732»

LouiS Sattler , Höhestraße 44.

Lmfch möbliertes Immer
mit Pension zu vermieten 110,2

Lo » ifenstratze 28.



Nr 100
Frankfurt a. M., den 17. 4. 1917.

18 Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.
Abt. III . b. Dgb.-Nr. 5978/1880.

Betr. : DerdunKelungsmahregeln gegen Fliegerangriffe.
Verordnung.

Auf Grund des tz 9b de» Gesetzes über de» Belagerungszustand
vom 4. Juni 1851 bestimme ich für den mir unterstellten Korpsbezirk
und — im Einvernehmen mit dem Goueerneur — auch für den Befehls,
bereich der Festung Mainz, daß mit Gefängnis bis zu einem Jahr , beim
Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder Geldstrafe bis zu 1»00 M
bestraft wird, wer die von den Polizeibehörden gegen Fliegerangriffe
augeordneten verdank «!» ngsmastreg »ln nicht befolgt.

Der stellv. Kommandierende General
Riedel.

Generallentnaat.

..Taunusbote" Bad Homburg o. d. Höhe.

Frisch eingetrofsen:
geräucherte Sardinen
und Hering in Gelee.

Pfaffenbach

*0 wDtHi

1646

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentliche» Kenntnis
gebracht.

Bad Homburg v. d. H., den 28. April 1917.

1688)_ Polizeiverwaltung.
Stellvertretendes Generalkommando.

, UL b. 2850/8411.
Betrifft: Verbot des Umherlanfenlaffens v», Hunden.

Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4. Juni 1851 in der Fassung des ReichSgesetzrs sin 11. Dezember
1915 bestimme ich im Einvernehmen mit dem Gouverneur der Festung
Mainz ftr den Umfang des R»gieru»gsbeztrks Wiesbaden, mit Ausnahme
des Kreises Biedenkopf:

Es ist verboten, Hunde außerhalb der geschloffenen Ortschaften frei
»mherlaufen zu lassen.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre, beim
Borliegen milbernber Umstände mit Haft oder Geldstrafe bis z» 1600 M
bestraft.

Nicht unter das verbot fallen Hu»be, die bei berechtigter Ausübung
der Jagd oder beim Hüten vo» Viehherde» mitgenommen werden.

Frankfurt a. M., den 14. 4. 1917.
Der stellvertr. kommandierende General.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis
gebracht.

Bad Homburg, den 2». April 1917.

1639)_ Polizeiverwaltung

5. Holz-Versteigerung(Kirdorfer Wald).
Mittwoch, den2. Mai 1917, vormittags lH/2 Uhr »»fangend

kommen in Bad Homburg im Kirdorfer Mark - u. Hardtwalb folgende
Holzsorten zur Versteigerung:

Nadelholz : 342 Stämme= 1571/, fm, 4 rm Nutzscheit, 88 rm
Scheit. 6 rm Knüppel, 650 Wellen.

Buchen: 7 Stämme — 4,15 fm, 60 rm Scheit, 23 rm
Knüppel. 1325 Wellen.

Eichen : 5 Stämme — 2,10 fm, 42 rm Nutzscheit. 4 rm
Scheit, 600 Wellen.

Das Nadelstammholz wird zuerst versteigert.
Die Zusammenkunft ist am Wurzelweg am Eingang des Waldes.
Bei ungünstiger Witterung wird die Versteigerung im Gasthaus

»Zur Stadt Friedberg- bei Jos . M Braun , dahier, abgehalten.
Bad Homburg v. d. H.. den 26. April 1917

Der Magistrat
1629 Feigen.

LautekfchlL - er.

Zn verkante
ein elektromedizinischer
Tisch für Galvanisation,
Sinusoidale Faradisation,
pulsierenderGleichstrom,
Endoskopie und Kaustik
mit Influenzmaschine für

Franklinisation.
Angebot« unter K. 1847 an
die Geschäftsstelle ds. Blatt.

3w «i grobe
Bibeln

elegant gebunden, sind zu ver
kaufen. Angebote unter S . 1149
an die Geschäftsstell,  diese« Blatte«.

Damen - Hnte
! jeder Art , werden nach den !
neuesten Modellen unbearbeitet

Wagnei*,
Höhestrasse 9 p.

Neuheiten in

Damen - und Kinderhüten
äii/ .s Blumen , Federn und Bindern

(Auch Umarbeiten)
Kirdorferstrasse 43.

Bei Anzeigen,
die uns telefonisch aufgegeben werden, übernehmen
wir keine Gewähr für die Richtigkeit, da bei der telefo¬

nischen Uebermittlung leicht Hörfehler Vorkommen.

Geschäftsstelle des Taunusboten.

Za verkaufen:
«in Oerrenhutkoffer . «nge-
»ote unter H . 1848 an die De-
schäft- stellr d«. Bl.

Gesucht:
Fleißig, rhrl. Mädchen
welches etwas kochen Kaan, in kl.
Haushalt zu kinderlosem Ehepaar.
1621 Brendalstrabe 34 I.

Zwangr Versteigerung.
Mittwoch, den 8. Mai » vorm. 10 Uhr versteigere ich m

meinem Bersteigerungrlokale Louisen strahe 21 hier (Hof)

sink villsi. Coniliiirei- und Knfftk-Einlilht,»-
bestehend aus:

Hadeeinrichtung, Slaskasten, Schaufenster und NickelgesteLe,
9 Holztische, 13 Marmortische, 70 Stühle, 2 Garderobebehälter,
1 Stehpult, 1 Kaffeemaschine mit Gasheizung, 1 « rokgestell,

. 1 Glasschrank, 1 Eismaschine mit Sprungrab, 1 Eiskonser¬
vator, 1 Semmelmiihle, 1 Backwulde(Blei) und «ine große
Registrierkasse gegen gleichbare Zahlung öffentlich meistbietend.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 29. April 1917.

Engelbrecht, Gerichtsvollzieher.

Todes -Anzeige.
Ganz unerwartet entschlief mein lieber Mann, unser

treusorgender Vater, Schwager und Onkel

Herr JosephL. Simlefs
im 63. Lebensjahre.

Bad Homburg, den 27. April 1917.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die veerdiguxg findet am 1. Mai, v,rm. 11 Uhr

auf dem Israel . Friedhof in Frankfurt a. M . statt.

Bv» Kondolenz -Besuchen bittet man abzusehe».
(1642

Infolge Keimt
der jetzigen suchep. is Mai

Köchin
die auch einige Hausarbeit  zu
übernehmen hat. (1594

Meldungen 2—4 Uhr oder
abends 7—9 Uhr.

Frau Arnold Ballauff
Hölsteinweg 38.

Gebrauchte
Zinkbadewanne

zu kaufen  oder mieten
gesucht. (1583

Saalburg strahe 26 I.

Beihilfe(»in Näht«
gesucht.
H o o s, Schneiderin, Obergaffe 5.

Austräger
iei gutem Lohn per sofort gesucht.
L Staudt 's Buchhandlung

1548 Louifenstraße 75.

Gartenarbeiter
auch Frauen oder Mädchen
für Gartenbett gesucht. 1644

Höhestrahe 35.

1 bis2 Wiesen
oder Kleeacker zu pachten gesucht
mö- lickst Nähe der Obermühle.

Gest. Offerten erbittet dortselbst
Frl . Nahe. 1635

Verloren
Sonntag vormittag vermutlich in
oder bei der Erlöserkirche

einen Damen-Schirm.
Gegen Belohnung abzug' ben

1636 Penston Herrmann.

Gebildetes jangar

Mädchen
als Verkäuferin gesucht.

Schrift!. Offerten mit Gehalts-
anfprüchen an 1643

ft.  Bi >ck»dondl „ na

Landgräflich Hess, concess.

Landesbank
Homburg vor der Höhe.

Vorschüsse auf Wertpapiere
Ankauf von Wechseln

Eröffnnng von Oonto-Correnten nnd(
provisionsfreien Scheekrechnnngen(

Annahme von Spareinlagen
An- nnd Verkaof von Wertpapieren,

Schecks nnd Wechseln
auf ausländische Plätze.

Aufbewahrung nnd Verwaltung von
Wertpapieren nnd Wertsachen.

Vermietungv. Schliessfächern in ues feuer-
u. einbruchsicheren Stahlkammer.

Sparkasse für das Amt Honihiiil|
in Bad Homburgv. d. Höht

Telephes Br . 44 KiasalafTstrassa 51
Postscheckkonto Ir 12136 Frankfurt» 1.

ttachlftsstuadanu Wochantagan von1—12  Uhr
Einlagen  Mark 4,570,000 —
Sicherheitsfonds Mark 791,000
= mOndelsicher angelegt . —rr |

Aus d*n Zin«en de» Sicherheitsfonds sind seit Beetehen der Km»®
gemeinnützigen u. öffentlichen Zwecken M121,301.—auegeiahlt wo

Färberei, chemische Waschanstalt
Gegründet 1867 . Gegründet 1667.

Jf. Kfiahal j
Bad Homburgv. d. H., Louisenstrasse 21, Telefon 331-

1744)

Schöne Ausführung , schnelle
Bedienung . Mässige Preise.

«« cy ur die lyrcsu,iku,!g. Bllconcy vlacymann; für den Alizri- eulrtt: Drucku.tt, ^cyubl's « uqdlclkerec Bas Homvurgo. b. Höhe.
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